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Die beiden Studien im Auftrag der Stadt Wien, Magistratsabteilung 50 – Wohnbauförderung befassten sich mit Wohnbauprojekten, die von den zukünftigen BewohnerInnen selbst gemeinschaftlich (mit-)initiiert und mitgestaltet werden. Aktuell haben Baugemeinschaften in einigen deutschen Städten Konjunktur. Eine direkte Übertragbarkeit der deutschen Konjunktur auf Österreich ist jedoch nicht gegeben. Allerdings sind die Gemeinsamkeiten nicht gering, sodass das Modell bei entsprechend günstigen Rahmenbedingungen auch in Österreich und Wien Erfolg haben kann.
Beide Studien können auf der Website der Wiener Wohnbauforschung frei downgeloadet werden:
www.wohnbauforschung.at/de/Projekt_Baugemeinschaften_Wien_Potentialabschaetzung.htm (1 MB)
www.wohnbauforschung.at/de/Projekt_Baugemeinschaften_Wien_Rechtsfragen_Leitfaden.htm (2,5 MB)

1 Befragung

Ein zentraler Teil der ersten Studie war die Erhebung des Baugemeinschafts-Potenzials in Wien. Diese Erhebung geschah einerseits mittels quantitativer Befragung und ExpertInneninterviews durch SORA und andererseits durch eine qualitative Telefonbefragung im Schneeballprinzip. Insgesamt konnten im Befragungszeitraum von Anfang März bis Anfang Juni 2009 17 Baugemeinschaften eruiert werden, die entweder gerade aktiv sind (in Planung/Bau, 5 Gruppen), in unmittelbar nächster Zeit aktiv werden wollen (6 Gruppen) oder in der jüngsten Vergangenheit aktiv waren, aber mittlerweile aufgegeben haben (6 Gruppen).

Der Anteil derjenigen, die Bekannte haben, die eine Baugemeinschaft planen oder einer Baugemeinschaft angehören, liegt bei 6%. Das weite Baugemeinschaftspotenzial umfasst diejenigen Wienerinnen und Wiener, die einen Umzug planen und ein grundsätzliches Interesse an der Verwirklichung eines Baugruppenprojekts haben. 5% der Befragten können sich persönlich sehr vorstellen, gemeinsam mit Freunden oder Bekannten eine Baugemeinschaft zu gründen. Weitere 12% können sich dies ziemlich vorstellen. Überdurchschnittlich hoch sind diese Anteile bei der eher einkommensstarken, jung​urbanen Bildungsschicht unter 40.
2 Unterstützung

Eine fördernde Baugemeinschaftspolitik in Wien hätte aus mehreren Gründen Vorteile:

> Urbanisierungseffekte für Stadterweiterungs- und Stadterneuerungsgebiete;
> Mehr Selbstbestimmung und höhere Wohnzufriedenheit;
> Erleichterungen im Alltag;
> Innovation im System Wohnbau.

3 Probleme
Die wichtigsten Probleme von Baugemeinschaften in Wien sind der Zugang zu einem Grundstück bzw. Objekt, die fehlende Beratung, die Beschränkung auf einkommenshomogene Gruppen sowie die Frage der Anbotswohnungen, der Wohnbauförderung insgesamt und einiger anderer Gesetzesmaterien (Mietrecht, Bauträgervertragsgesetz etc.), die nicht für die Bedürfnisse von Baugemeinschaften ausgelegt ist.
4 Lösungen
Wohnformen wie Baugemeinschaften können nur dort erfolgreich umgesetzt werden, wo die vier Rahmenbedingungen Gruppe/Idee, Grundstück, Geld und Beratung vorhanden sind. Deshalb empfehlen die Studien eine Reihe von Maßnahmen: Bekenntnis zur Unterstützung von Baugemeinschaften; Grundstücksvergabe; Beratung, Vertretung in der Verwaltung; Öffentlichkeitsarbeit für Interessierte; Förderung der Vernetzung und Dokumentation; Kompetenzaufbau für Be​treuerInnen; weitere Forschung ; Unterstützung der Kooperation mit Bauträgern; Stadtentwicklung durch Baugemeinschaften; Anpassung der Förderbedingungen; Unterstützung des Aufbaus einer Dachgenossenschaft; För​derung der MieterInnenselbstverwaltung und von MieterInnengemeinschaften.

5 Leitfaden Baugemeinschaften
Die zweite Studie enthält einen Leitfaden zur Entwicklung von Baugemeinschaftsprojekten in Wien bzw. in Österreich, in dem der typische Ablauf eines Baugemeinschaftsprojektes beschrieben wird und die möglichen Rechts- und Organisationsformen (Verein, Mietprojekt mit Bauträger, Gemeinnützigkeit, Genossenschaft, Wohnungseigentümergemeinschaft, GmbH, Baurecht, etc.) dargestellt werden.
6 Grundstücksvergabe, Beispiel Deutschland
Weiters schlägt die zweite Studie ein Vergabeverfahren für Baugemeinschafts-Grundstücke in Wien vor, um das zentrale Problem, die Grundstücksfrage, zu lösen; und sie präsentiert im Überblick die Situation von Baugemeinschaften in einigen derjenigen deutschen Städte, die eine besonders eindrucksvolle Baugemeinschaftsszene haben (Hamburg, Berlin, München, Tübingen, Freiburg).
